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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
Vfür Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter-
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

362. Halle, Donnerſtag den 7. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Königsberg, Hannover.) Oeſtreichiſche Monarchie (Mailand.) Frankreich (Paris.)
Rußland und Polen (Berditſchef.) Griechenland (Athen.) Provinzielles (Calbe.) Ueber die Beſchaffenheit und die gottes-
dienſtliche Einweihungsfeier des Heilquells Neu Ragoczi zwiſchen Schiepzig und Brachwitz bei Halle. Kunſtnachricht.

Deutſchland.
Berlin, den 6. Auguſt. So weit es bis jetzt beſtimmt iſt,

wird Se. Majeſtät der König die Erbhuldigung der hohenzollern-
ſchen Bevölkerung am 23. d. M. in Hechingen annehmen,
und der evangeliſche Gottesdienſt zur Feier des Tages, unter
Mitwirkung eines Theils des Königl. Domchors, auf der bei
Hechingen gelegenen Burg Hohenzollern abgehalten werden. Der
Hofprediger Profeſſor Strauß hat, im Auftrage Sr. Majeſtät,
das Programm zu der kirchlichen Feier entworfen. Die Zahl
der Proteſtanten in den hohenzollernſchen Landen iſt ſo klein,
daß ſie gegenwärtig nur zwei Geiſtliche beſitzen. Der bei Wei-
tem größte Theil der Bevölkerung iſt römiſchkatholiſch. Der
Muſikdirektor Neithardt wird wahrſcheinlich ſchon am 18. d. M.
mit 9 Erwachſenen und 11 Knaben vom Domchor-Perſonal nach
Hechingen abgehen.

Jn der Mitte des September werden JJ. MM. der
König und die Königin, nachdem ſie noch eine kurze Zeit in
Erdmannsdorf verweilt, wieder ihren dauernden Aufenthalt in
Potsdam, und ſpäter in Charlottenburg und Berlin nehmen.

Berlin, den 5. Auguſt. Es iſt vielfach die Rede davon,
daß ein Wechſel der Kommiſſarien in Holſtein in der Art bevor
ſtehe, daß an die Stelle der preußiſch öſterreichiſchen Kommiſſa-
rien ein eigentlicher Bundeskommiſſarius trete, der allein von
der Bundesverſammlung inſtruirt werde. Die Nachricht ſcheint
irrthümlich. Es wird uns wenigſtens glaubhaft verſichert, daß
Preußen und Oeſterreich über den einſtweiligen Fortbeſtand des
Kommiſſariats in Holſtein einig ſind. (C.B.)

Aus Königsberg ward der „Spenerſchen Z.“ über die Ent-
hüllungsfeier berichtet: Tribünen wurden auf dem Platz von
Tribünen überbaut, errichtet von der Denkmalskommiſſion und
von den Beſitzern der benachbarten Grundſtücke. Für einige
Schauluſtige war ſelbſt der Firſt des Schauſpielhauſes nicht zu
hoch. Der Geburtstag Friedrich Wilhelms III. verſammelte eine
zahlloſe Menge auf dem Königsgarten, auf die mannichfachſte

in jeder Weiſe durch

Weiſe angethan, von der glänzendſten Uniform bis zu dem
wohlfeilſten Kittel herab, an dem die Kriegsmedaille als Schmuck
angeheftet war. Ein voller Kranz von Damen vermehrte das
Bunte der Gruppen. Das Geſpräch Aller drehte ſich um eine
vorhergegangene Feier, deren ſich die Stadt am Tage vorher
gefreut hatte, da der König in den grün dekorirten volkreichen
Straßen, bei ſeiner Ankunft, gnädig und liebreich die freudigen
Begrüßungen der Seinen erwidert hatte. Nachdem die zur
Enthüllungsfeier Geladenen die angewieſenen Stellen eingenom
men die Mitkämpfer der Freiheitskriege unmittelbar am
Standbild und das Militär in unabſehbaren Reihen zwei
Seiten des Platzes abgeſchloſſen hatte, verkündigte ein Brauſen
der Freudenrufe, daß Derjenige, auf deſſen Wink das Denk-
mal plötzlich Allen entgegenleuchten ſollte, gekommen ſei.

Kaum war der König zu Pferde, umgeben von der Gene-
ralität, erſchienen, ſo beſeelte er durch vertrauungsvolle Huld und
Liebe die heitere Stimmung zu hoher Begeiſterung. Mit ſicht
lichem Wohlgefallen ruhte ſein Blick auf den in große Maſſen
glücklich vertheilten Schaaren. Der Miniſter v. Auerswald nahm
im Namen der Denkmals Kommiſſion das Wort und bezeichnete
das Feſt als eine ernſte Feier, denn das Denkmal ſei nur ein
Zeichen, daß wir den Begriff unſerer Heimath nicht zu trennen
vermögen von dem Königlichen Stamm unſerer Herrſcher, daß
Gegenwart und Vergangenheit, die Bürgen der Zukunft, Zeugniß
ablegten für das unvergängliche Band, welches um Preußens
Königshaus und Preußens Volk ſich windet, geſchürzt durch den
hohen Sinn der Hohenzollern Preußens, unauflöslich gekettet
durch die Treue und Tapferkeit des preußiſchen Volkes. Auf
des Redners Bitte gab der Königs das Zeichen zur Enthüllung,
und die Vorhänge fielen vor den froh erſtaunten Blicken. Der
Eindruck auf den kunſtſinnigen König war ein durchaus günſti-
ger, ſo daß er unterhaltungsweiſe erklärte, ſeine Erwartung ſei

das Werk weit übertroffen, daß er unter
ſchmeichelhaften Aeußerungen für den Künſtler und für Die, die



Alles angeordnet, ſich gedrungen fühlte, wiederholt das Denkmal
in Augenſchein zu nehmen. Der Vorbeimarſch des Militairs
wurde nicht mit minderem Beifall aufgenommen, als der Auf-
zug der Jnnungen mit ihren Fahnenſchwenkern, den charakteri-
ſtiſchen Abzeichen und Trachten. Von Allen wurde mit gleich
freudiger Erregung „Heil Dir im Siegerkranz“ vor dem Stand-
bilde geſungen, und bei Allen wurde durch das fortwährende
Abfeuern der Kanonen an die ehemalige Feier des dritten Au-
guſt erinnert, eines Tages, an dem in der ganzen Stadt umher
Freudenſchüſſe zu ertönen pflegten. Die Verherrlichung diesmal
empfing er dadurch, daß die Feier Angeſichts der Feſtgeber vor
ſich ging. Mit Rührung erfüllte es, den König in wohlwollen-
der Unterredung neben dem Künſtler zu ſehen.

Das Denkmal, das die Maſſe heut dicht umdrängt, als
ſollte es ſogleich nach der Enthüllung ihren Blicken wieder ent-
zogen werden, wird morgen ſchon von den Einzelnen bequemer
zu betrachten ſein. Das Anziehende in der Neuheit der Erſchei-
nung ſchleift ſich im Wohlthuenden des Beſitzes ab.
der Zahl der Beſchauer wird nicht der Werth des Werkes, nicht
die Heiligkeit der Erinnerungen aus denen es hervorgegangen,
ſich vermindern. Durch ihre würdige Haltung zur Zeit des hoch-
ſeligen Königs, wie in den letzten nicht minder verhängnißvol-
len Jahren hat ſich unſere Provinz als ächt und treu bewährt.
Sie hat es nie und kann es nie vergeſſen, daß Preußen durch
ſeine Landesherren groß geworden und ihre dankbare Geſinnung
iſt dauernder als Erz.

Hannover, den 4. Auguſt. Die „H. P.“ meldet: Aus
einer Quelle, deren Nachrichten ſich noch immer bewährt haben (7?),
geht uns heute die Verſicherung zu, daß der König vorgeſtern,
am Sonnabend, die Ritterſchaften mit ihren Beſchwerden und
Proteſten beſtimmt abgewieſen habe es ſei den Beſchwerdefüh-
rern angedeutet, daß eine Einmiſchung ihrerſeits in dieſe Lan-
desangelegenheit unſtatthaft ſei.“

Dagegen meldet die „Hann. Ztg.“ nur: „Sicherem Ver
nehmen nach iſt eine Antwort Sr. Majeſtät des Königs an die
Provinziallandſchaften erfolgt, nach deren Jnhalt mit Zuverſicht
eine baldige gedeihliche Erledigung der ſchwebenden Fragen er-
wartet werden darf.“

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand den 2. Auguſt. Der Verbreiter einer revolu-

tionairen Proclamation iſt aufgegriffen und nach kriegsrechtlicher
Verurtheilung mit Pulver und Blei hingerichtet worden. (T. D.)

Frankreich.
Paris den 3. Auguſt. Die Einladungen zu dem Feſte,

welches L. Napoleon morgen in St. Cloud giebt, beſagen, daß
daſſelbe von 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends dauern ſoll;
dieſer Termin iſt aber jetzt unbeſtimmt verlängert worden, damit
auch die Repräſentanten, falls morgen die Sitzung etwas lange
dauern ſollte, ſich noch am Feſte betheiligen können.

Rußland und Polen.
Die wichtige ruſſiſche Handelsſtadt Berditſchef (20,000

Einw.) iſt von einem äußerſt verheerenden Sturm und Hagel-
wetter heimgeſucht worden. Fünf Häuſer ſtürzten ein, mehrere
Dächer wurden abgeriſſen und es iſt leider der Verluſt von
zwei Menſchenleben zu beklagen. Mehrere Andere wurden ver

wundet. (C.-Bl. a. B.)Griechenland.
Athen, den 29. Juli. Die HH. Metaxa und Zographos

ſollen aus Konſtantinopel und Petersburg zur Bildung eines
neuen Miniſteriums berufen werden. (T. D.)

Aber mit

Provinzielles.
Calbe, den 4. Auguſt. Jn der heutigen Stadtverordneten

Verſammlung haben von 17 anweſenden Stadtverordneten 15
die Stände-Wahl verweigert, und zugleich Proteſt gegen jede
Vertretung der Stadt Calbe beim Sächſ. Provinzial Landtage
und gegen alle auf demſelben etwa zu faſſenden Beſchlüſſe ein-

gelegt. (M. Z.)Ueber die Beſchaffenheit und die gottesdienſtliche Ein
weihungsfeier des Heilquells Neu-RNagoczi zwi-

ſchen Schiepzig und Brachwitz bei Halle.
Vor einigen Jahren entdeckte der praktiſche Arzt Dr.

Runde zu Dölau in der Schiepziger Mark nicht weit von
der Stelle des Saalufers wo man auf der Fähre nach Brach-
witz überſetzt, einen Jahrhunderte lang überſehenen Schatz,
einen von Schlamm und Steinen ganz bedeckten Heilquell. Er
nannte denſelben Neu Ragoczi, weil ſich durch die chemiſche
Unterſuchung des Profeſſors Marchand zu Halle ergab, daß
die Beſtandtheile ſeines Waſſers die größte Aehnlichkeit haben
mit dem RagocziBrunnen zu Kiſſingen welcher bei Stockun-
gen und Verſchleimungen der Verdauungswerkzeuge, bei Appe-
titloſigkeit, bei Verſtopfung, bei Stockungen der Leber bei Hä-
morrhoidalbeſchwerden, bei Hypochondrie, bei Blaſenhömorrhoi-
den und Blaſenkrampf, bei Schwäche des Uterinſyſtems, bei
unregelmäßiger oder mangelnder Menſtruation und bei dem
Weißfluſſe, bei chroniſchen Nervenkrankheiten, bei nervöſem
Kopfſchmerz, bei Hyſterie, bei chroniſchen Hautkrankheiten, bei
Flechten und Reizbarkeit der Haut, bei Krankheiten des Drü-
ſenſyſtems, bei Skrofeln und Verhärtungen, bei gichtiſchen und
rheumatiſchen Leiden und endlich bei Blennorhöen der Harn-
werkzeuge, theils innerlich, theils äußerlich mit dem glücklichſten
Erfolge gebraucht wird. Darum entſchloß er ſich, zum Segen
der an dieſen Uebeln Leidenden, dem Dorfe Brachwitz gegen-
über eine Trink- und Bade- Anſtalt zu errichten, und kaufte
das Grundſtück, aus welchem der Quell fließt, nebſt einigen
daranſtoßenden und zu Gartenanlagen geeigneten Ländereien an.
Er beabſichtigte, nicht einen Vergnügungsort für Geſunde, ſon-
dern einen ruhigen Aufenthaltsort für Kranke zu gründen, die,
fern von dem Geräuſche der Welt, ſich erholen wollen. Er
hoffte mit Recht, daß die unverwöhnten Naturfreunde volle
Befriedigung finden würden in einer Gegend, die zwar keine
ausgezeichneten Schönheiten aufzuweiſen hat, durch Kunſt aber um
Vieles gewinnen kann und ſchon jetzt Badegäſte anziehen muß durch
die reine, geſunde Luft, durch die nahen mit Fremdenwohnungen
leicht zu verſehenden Dörfer Schiepzig und Brachwitz, durch die
ziemlich hohen und liebliche Ausſichten in die Nähe und Ferne
eröffnenden Berge, durch den mit Schiffen belebten Saalſtrom,

Die Analyſe des Waſſers des Neu Ragoczi durch Marchand: Tem
peratur 11,5 F. 9,5 R.

Das Waſſer enthält:
Chlornatrium (ſalzſaures Natrum Kochſalz) 66, 400 Gr.
Chlormagnesium (ſalzſaure Talkerde)

73 20Jodmagnesium (Jod. Talkerde)
Brommagnesium (Bromſ, Talkerde) r
Natrum sulphuricum (ſchwefelſaures Natron) 2,/9
Kali sulphuricum (ſchwefelſaures Kalki) 20
Calcaria sulphurica (Schwefelſaure Kalkerde, Gyps) 4209
Calcaria. carbonica (kohlenſaure Kalker ded r
Ferrum carbonicum oxydulat. (kohlenſaures Eiſenoxydul). 0,20 7
Strontian
Lithion Spuren.
Mangan

Kieſelſäure t M.Sowie Kohlenſäure, von der ſehr viel an der Quelle entweicht. 3,4 K'-
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durch die üppigſten Fruchtfelder und durch die friſchen, mit dün ſtirten, in dem Salon und unter der Veranda den größeren
nem Buſchwerk beſchatteten und bis nach dem Fabrikdorfe Salz Theil der Feſtgenoſſen mit einem ſplendiden Gabelfrühſtück und
münde ſich hinziehenden Wieſen. Daher überließ er es Reiche Nachmittags mit Kaffee und Bier. Gewiß wird dieſer, durch

15 ren, ſpäterhin für das Vergnügen und den Luxus zu ſorgen, die heiterſte Witterung begünſtigte, durch den Blick nach Oben
de und beſchränkte ſich bei ſeinen Bauten auf das Nothwendigſte. geheiligte und in den ſchönen Umgebungen des Bades verlebte
ge Und ſo errichtete er denn bis jetzt bloß: 1) eine tempelartige, Feſttag Vielen ein unvergeßlicher Sommertag ſein.

auf rothen Sandſteinſäulen ruhende Trinkhalle über dem Quell, Möchten alle Gebete, welche in den Weiheſtunden für die
2) ein Haus zu kalten Bädern mit 4 Zellen und Baſſins, 3) ein Wirkſamkeit und den Beſitzer des Heilquells emporgeſtiegen, von

F Haus zu warmen Bädern mit einer Dampfmaſchine, mit 4 Zel- dem Allgütigen in reichem Maße erhört werden! Möchte der
n len und 4 Wannen, mit einer Veranda und einem kleinen Salon Neu Ragoczi Unzähligen noch in der ſpäteſten Zukunft ein Be
i und 4) eine kleine Bademeiſterwohnung Alles höchſt zweck thesda werden, zu welchem der Engel des Herrn, die Geſund-

mäßig, elegant und Nichts zu wünſchen übriglaſſend. Bald heit, für ſie herabſteigt, ſo daß ſie als Geneſene heimkehren
überzeugte er ſich zu ſeiner Freude durch mehrfache Erfahrungen und in noch höherem Chore, als wir in der Weiheſtunde, mit

r. von der vorzüglichen Heilkräftigkeit ſeiner Bäder bei rheumatiſchen dem alten Sänger Joachim Neander jauchzen:
on und gichtiſchen Beſchwerden, bei Unterleibs und Hämorrhoidal- Lobe den Herren, der künſtlich und fein dich bereitet,
h Krankheiten, ſo wie von der Trefflichkeit ſeiner Trinkkuren bei e r e dich freundlich geleitet

Leberleiden und hoffte, daß man ſeine warmen und kalten Jgt nicht der gnädige Gott
Er Bäder auch bei chroniſchen Hautkrankheiten, bei Drüſen und ueber dir Flügel gebreitet
he Nerven Leiden und bei geſchwächter Konſtitution mit dem gün- Möchte der höchſt beſcheidene und darum doppelt achtungs-
aß ſtigſten Erfolge gebrauchen werde. würdige Dr. Runde durch den zahlreichſten Beſuch ſeines Bade
n Da nun aber der Neu Ragoczi der Welt noch wenig be ortes, wie durch den ausgedehnteſten Gebrauch ſeiner Trinkwaſ-
R- kannt war, ſo wünſchte Dr. Runde, daß derſelbe nicht auf die ſerVerſendungen nicht nur die verdienteſte Anerkennung ſeiner
44 gewöhnliche, in rauſchenden Luſtbarkeiten ſich ergehende, ſondern raſtloſen Bemühungen zum Wohle der Leidenden, ſondern auch
ſo auf eine, ſeinem Gemüthe entſprechende Weiſe eingereihet werde, die angemeſſenſte Entſchädigung für ſeine großen Geldopfer fin-
e eine Weiſe, die mit Hochachtung gegen ihn erfüllen muß, den! Möchte, zur Bequemlichkeit ſtiller Naturfreunde, bald ſich
et weil ſie wenig ſympathiſirt mit dem Naturalismus vieler ſeiner ein Pavillon oder ein noch größeres Gebäude erheben auf dem
m Standesgenoſſen. Und ſo riefen denn Mittwoch den 30. Juli weiten Bergplateau über dem Ragoczi! Möchten die Hausbe-
m 1851 früh um 7 Uhr die Thurmglocken in Schiepzig zu einem, ſitzer zu Schiepzig und Brachwitz mit der freundlichſten Zuvor-
et in katholiſchen Ländern wohl üblichen, in evangeliſchen Ländern kommenheit die Badegäſte beherbergen! Möchte endlich in allen
U- jedoch gewiß ſehr ſeltenen außerkirchlichen Gottesdienſte. Die evangeliſchen Ländern die Einweihung der Geſundbrunnen nicht
nd Schiepziger, wie die Bewohner der Nachbardörfer wußten durch blos eine weltliche, in Tafelfreuden, in Concerten und Bällen
n die Sonntags vorher geſchehene Abkündigung ihrer Geiſtlichen beſtehende ſein; möchte ſie vielmehr zu einer chriſtlichen ſich um
en von der Kanzel, daß die ernſten Klänge einlüden zur chriſtlichen geſtalten möchte ſie, wie bei unſerm Brunnen, vollzogen wer-
en Einweihungsfeier des Heilquells. Von dem heiterſten Wetter den auf die ergreifendſte Weiſe: durch Geſang, Gebet, Rede und

begünſtigt, verſammelte ſich nun aus allen Ständen der Umge- Segen! C. A. Riſel,te gend eine ziemlich anſehnliche Schaar in und vor den mit Blu- Pfarrer zu Müllerdorf.
en mengewinden geſchmückten Brunnengebäuden. Um S Uhr
n. ſtellten ſich 4 Geiſtliche aus den Nachbargemeinden in ihrern Amtskleidung im Halbkreiſe um den Trinkbrunnen, und die an- Kunſtnachricht.
le, dächtig um ſie Verſammelten ſangen, begleitet von den Blas- (Eingeſandt.)r inſtrumenten der Dölauer Bergſänger, den Feſtgeſang: Lobe Wir nahmen heute Gelegenheit, das ſeit einigen Tagen im
le den Herren, den mächtigen König der Ehren 2c. Dar Saale des Gaſthofes zum „goldenen Pfluge“ hieſelbſt
ne auf hielt der Pfarrer Lehmann aus Schiepzig ein herzliches Gebet aufgeſtelle Kunſt- Kabinet der Gebrüder Barth zu be-
im und, nach Ev. Joh. 4, 5 15, eine erbauliche Rede über die ſuchen.
ch Aehnlichkeit des einzuweihenden Brunnens mit dem Jakobsbrun- Neu und eigenthümlich, wie dieſe plaſtiſchen Darſtel-
en nen, an welchem der Heiland mit der Samariterin zuſammen lungen (Hochbilder), zunächſt genannt werden müſſen, machten
e traf zum Schluſſe betete er brünſtig für die Heilanſtalt und ſie auf uns einen um ſo überraſchendern Eindruck, als wir in
ne ihren Beſitzer und weihete, indem er ſammt den andern 3 Geiſt- ihnen zugleich Arbeiten kennen lernten, die in mehr als einer
n, lichen die rechte Hand über den Brunnen ſtreckte, dieſen im Na Beziehung die Beachtung aller Freunde der Kunſt und der Na

men des dreieinigen Gottes ein. Nachdem nun über die Ver tur wohl verdienen dürften.
n ſammlung der Segen geſprochen und, unter Jnſtrumentalbeglei- Vor den Augen des Beſchauers breiten ſich die lebensvollen

tung, der Lobgeſang: Nun danket Alle Gott ec., geſungen Anſichten einiger der reizendſten Gegenden Deutſchlands,
r. war, redete der Pfarrer Biedermann aus Lettin, früher in Europas und Afrikas aus, ja es iſt Einem, als ob

Schiepzig, mit Hinweiſung auf Sirach 38, 1.: „Ehre den der Fuß ſelbſt die romantiſchen Ufer des Rheins, die herrliche
Arzt mit gebührlicher Verehrung, daß du ihn habeſt Elbbrücke bei Dresden u. ſ. w. betritt, und dann wiederum, das
zur Noth!“ und Sirach 38, 4.: „Der Herr läßt die Arzenei ſchwankende Fahrzeug beſteigend, uns hinüber trägt an die Küſte
aus der Erde wachſen, und ein Vernünftiger verachtet ſie nicht,“ des mittelländiſchen Meeres, oder, rückkehrend von dort, weilt
von dem Verdienſte, welchen ſich Dr. Runde erworben habe durch in Jtaliens blühenden Gefilden!
die Entdeckung der Heilkraft in dieſem Brunnen, von der Ehre, Daß wir uns kurz faſſen: Wie die Hände der Künſtler die
die ihm deswegen gebühre, und von der Verpflichtung der Kran Natur, ſowohl was Färbung des Horizonts und der le
ken, das Heilmittel, welches der Herr der leidenden Menſchheit benden und lebloſen Gegenſtände der Landſchaften, als nament-
abermals geſchenkt, voll Dankſagung zu gebrauchen. lich auch die perſpektiviſchen Verhältniſſe anlangt, bis

Nach der einfachen und erhebenden Feier bewirthete voll ins Kleinſte treu wiedergegeben haben, verdient alle Anerkennung,
2 edler Freigebigkeit Dr. Runde, während die Bergſänger concer und wünſchen wir aufrichtig, daß unſer kunſtliebendes Publikum

e
e



dieſelbe den Schöpfern dieſer Bildwerke durch recht zahlreichen
Beſuch ihres Kabinettes zollen möge!

Schließlich glauben wir noch ausſprechen zu müſſen, daß,
unſerer innerſten Ueberzeugung nach, namentlich auch für unſere
Jugend hier eine Gelegenheit geboten iſt, auf eine eben ſo
mannigfache, als angenehme und lehrreiche Weiſe ihre

Ein Lehrer.Kenntniſſe zu bereichern.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 5. Juli. M. Bröſel, Coaks, von Hamburg nach
Rothenburg. G. Dmling Guano desgl. nach Dresden. L. Brö-
ſel, Steinkohlen, desgl. nach Bernburg. G. Ehrenberg, desgl. F.
Andrege desgl. nach Buckau. D. Höppner Guter, desgl. nach Halle.

C. Sonnenſchmidt, desgl. F. Quandt desgl. nach Tetſchen.
C. Adler Coaks desgl. nach Rothenburg. G. Boltze desgl. W.
Baumeyer desgl. F. Kramer Steinkohlen, desgl. nach Halle.
A. Kerſten Maſchinentheile von Berlin nach Rothenburg. Comt.-K.
S.-Schifff. 12 Kahne, Torf von Genthin nach Schönebeck. G. Geiß-
ler Steinkohlen, von Hamburg nach Bernburg. G. Voigt desgl.

nach Halle. C. Hörecke, desgl. nach Buckau. N. Ackermann desgl.
nach Schönebeck. G. Mucke, Bauholz von Neuſt. Magdeburg desgl.

C. Jäckel, Brennholz, von Spandow nach Stadtm. Magdeburg.
C. Voigt Steinkohlen von Hamburg nach Buckau.

Niederwärts: den 4. Juli. C. Knooff Gypsſteine von Nien-
burg nach Spandow. E. Schuſter desgl. C. Hutans Sand von
Trotha nach Neuſt. -Magdeburg.

Den 5. Juli. G. Schulze Saat von Schönebeck nach Magdeburg.
C Trimpler Weizen von Halle nach Hamburg. E. Hering,

Braunkohlen von Außig nach Magdeburg.
Magdeburg, den 5. Auguſt 1851.

Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Platzmajor Feige und Emilie Feige (Torgau.)
Geſtorben: Prediger A. J. Cohn, eine Tochter, Ma-

thilde (Nordhauſen.) Auguſt Frieſe, ein Kind (Nord-
hauſen.) Reg. Secretair Werkmeiſter, ein Kind (Merſe-
burg.) Julius Siebert (Magdeburg.) Rittergutsbe-
ſitzer Gottfried Ernſt Kraaz (Großkaina.) Regierungs-
rath Dr. Ludwig Adolf von Jakob (Stralſund.)

Magdeburger Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft.
Obgleich das Verſicherungsweſen im Allgemeinen bereits zu einer erfreulichen

Höhe gediehen iſt, ſo hat ſich doch bei einzelnen Branchen die mangelhafte Einrich-
tung der Juſtitute ſo deutlich herausgeſtellt, daß die fernere Exiſtenz derſelben von
einer zu treffenden größern oder kleinern Moderation bedingt wird. Namentlich iſt
im Zweige der Land wirthſchaft das Bedürfniß ſehr fühlbar geworden, zur Ver-
ſicherung des Viehſtandes eine Anſtalt ins Leben zu rufen, die bei nicht zu
drückenden Bedingungen im Stande ſei, die übernommenen Verpflichtungen
in allen begründeten Fällen zu erfüllen, da einige der bisherigen Geſell-
ſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nachzukommen vermochten und deshalb früher
oder ſpäter gezwungen waren, ihre Wirkſamkeit aufzugeben. Jn Anerkennung
dieſes Bedürfniſſes haben ſich eine Anzahl geſchäftskundiger Männer verbunden dem
vorhandenen Uebelſtande dadurch möglichſt abzuhelfen, daß ſie ein Jnſtitut begründe-
ten, welches, auf den Grundſatz der Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit
baſirt, in Folge ſeiner ſtrengen Organiſation und unter dem Beiſtande erfah-
rener Aerzte allen rechtlichen Anſprüchen zu genügen verſpricht.

Die Magdeburger Vieh- Verſicherungs- Geſellſchaft
übernimmt Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere und Eſel, Rindvieh, Schafe,
Ziegen und Schweine unter den liberalſten Bedingungen.

Ein Eintrittsgeld wird nicht verlangt.
Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen

oder monatlichen Terminen gezahlt werden.
Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft allein zu.
Bei eintretenden Eigenthums Veränderungen können die geſchloſſenen Verſiche-

rungen übertragen und um geſchrieben werden.
Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die Geſellſchaft ihren Mit-

gliedern bietet, iſt aus den Statuten zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht
werden durch Herrn A. F. Block in Düben.

Magdeburg, den 30. Juni 1851. Die Direction
der Magdeburger Pieh-Perſicherungs- Geſellſchaft.

L. G. Schmidt.
Der Ausverkauf von Kretſche Möbel und Sag Saal Pavillon.

Magazin wird zu billigen Donnerſtag Militair Concert. Anfang
aber feſten Preiſen fortgeſetzt. Abends 6 Uhr auf der Rabeninſel bei Ratſch.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Bekanntmachungen.
Feinſtes friſchs Wrovencer-Oel

erhielt und empfehle ſolches im Ganzen
ſowie auch in und Pfd. Flaſchen.

Julius Kramm,
gr. Steinſtr., Nr. 85.

Feinſte Gothaer Servoelat-
wurſt, Winterwaare, à Pfd. 9 Sgr.,
Gothaer Schinken ohne Knochen,
à Pfd. 6 Sgr. im Ganzen, erhielt

Julius Kramm.

Meſſinager Apfelſinen bei
Julius Kramm.

r

Freitag, den 8. Auguſt.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benefiz fur Herrn und Frau Bensberg.
Zum erſten Male:

Die Kinder des Kegiments
oder

Der Jnvalide,
Vaudeville in 3 Akten, frei nach „ILes

enfants de troupe von Fr. Blum.
Zum Schluß:

Lebende Bilder,
arrangirt vom Decorationsmaler Hrn. Kruſe.
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